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Gewerkschastskapitalismus.
Von Dr. Hochbaum, “Breslau.

* Jn einer Seit, in der von Gewerkschaft-Z-
ite immer stärker der 91uf „91ieber mit
m Kapital« erklang, in welcher , der

Unternehmer als Blutfauger und Ausbeu-
ter der Arbeiterschaft von den Gewerkschaften
verschrieen wurde, find diese selbst zu Kapi-
talisten, zu Großunternehmern geworden. Es
mutet eigenartig an, daß Diejenigen, bie einst
zum Zwecke der Bekämpfung des Kapitalis-
mus gegründet wurden, dessen Wirtschafts-
methoden nunmehr praktisch in einem der-
artigen Umfange betätigen, daß hierdurch
große privatkapitalistische Konzerne weit in
den Schatten gestellt wurden. Zur Finanzie-
rung dieser Gewerkschaftsunternehmen die-
nen ihre eigen-en Vermögensbeftände, die
sich 1925 bei den freien Arbeitergewerk-
schaften auf 55 Million-en 91911. beliefen und
augenblicklich ein mehrfaches dieser Summe
betragen dürften. (So verfügt beispielsweise
der Deutsche Baugewerksbund in diesem
Jahre bereits über ein Vermögen von 25,7
Millionen 91911.). Sie Beitragsfreudigkeit
und Beitragsleistung der Gewerkschaftsmit-
lieder, die derartige Vermögen anwachfen
ießen, fkizziert Dr. Otto Eckert treffend
durch folgende Worte: -

»Jeder organisierte Arbeiter opfert seiner
Gewerkschaft im Jahre den Verdienst ei-
ner Woche, oder: der Verdienst rd. jeden
50. organisierten Arbeiters kommt den
Gewerkschaften zu Gute. Bei 7 Millionen
Organisierten erhalten die Gewerkschaften
den Verdienst von rd. 360 Millionen
Arbeitsftunden; oder rd. 140000 Arbei-
ter arbeiten ständig für die Gewerk-
schaften.«

Aus obigen Zahlen ist ersichtlich, daß die
Mittel zu einer kapitalistischen Betätigung
der Gewerkschaften in weiterem Maße vor-
handen sind und, wie nachstehend ersichtlich,
auf fast sämtlichen gewerblichen Gebieten
mit mehr oder weniger Erfolg arbeiten, und
zwar in erster Linie zum Schaden des ge-
werblichen Mittelstandes Wenn nachstehend
versucht wird eine kurze Ueberficht über diese
Gewerkschaftsunternehmen zu geben, so kann
dies lediglich in knapper gedrängter-; Form
geschehen, wobei in erster Linie die-; Hand-
werk und Gewerbe interessierenden Unter-
nehmungen betrachtet werden sollen. Auf
die Gewerkschaften als Haus- und Grund-
besitzer (ca. 200 Gewerkschaftshäufer im
Deutschen Reichs, als kapitalkräftige Ver-
sicherungsunternehmer (Kranken-, Lebens-,
Feuer-, Sachwert-, Transport- und Fahr-—-
zeugverficherung) soll hier nicht eingegangen
werden« Weit größeres Interesse hat jedoch
der gewerbliche Mittelstand an der Entwick-
lung der Konsum- und Produktivgenossen-
fchaften, der gewerkfchaftlichen Banken, der
Druckereien und Verlagsanftalten, der so-
zialen Bauhaupts und Baunebenbetriebe
und der sonstigen einschlägigen gewerkfchaft-
lichen Gewerbebetriebe.

Zu Beginn des neuen Jahrhunderts gin-
gen die Gewerkschaften zur Gründung von
Konsum-Genossenschaften zwecks gemeinsa-
men Lebensmittelbezuges seitens ihrer or as-
nifierten Mitglieder und von Produktiv-· e-
noffenfchaft zwecks Produktion von Waren
aller Art für diese, über. Sie zahlenmäßige
finanzielle Beteiligung der Gewerkschaften
an diesen Genossenschaften läßt fich schwer
feststellen und dürfte in erster Linie in Form
von Darlehnsgewährungen bestehen. Der
Zentralverband Deutscher Konsum-Vereine 

mit 10 Nevisionsverbänden und 3 Millionen
196 Tausend Mitgliedern im Jahre 1926
ist der größte Konsum-Genof enfchaftsver-
band Deutschlands. Für dasse e Ja r gibt
Hildebrandt in feinem Buch folgend-e ahlen
an: Warenerlös 750852600 91911., Eigens-
produkte 186098744 91911., beschäftigte Per-
sonen und der Warenverteilung 34 254, in “
der Eigenproduktion beschäftigte Personen
9953; Gefchäftsguthaben der Mitglieder und
Reserven 63 305 721 91911.; Spareinlagen
der Mitglieder 109 123 732 91911.; Grundbe-
sitz« 103 462 914 91911.; Jahresreingewinn
30 422 375 91911.; 91ücfbergütung an die
Mitglieder 26 704 320 91911. 1928 stieg die
Mitgliederzahl auf 2 803 000, der Umsatz be-
trug in demselben Jahr 1046000000 91911.
Welch gigantifche Höhe diese Summe er-
reicht hat kann man daraus erkennen, daß im
Jahre 1928 der Unifatz der Leonhard Tietz
A.-G. 180 Millionen 91911. ausmachte. Mit
Steigerung des Umsatzes ging eine Vermeh-
rung der Eigenproduktions-Unternehmungen
Hand in Hand. Nach einem Vortrage des
Geschäftsführers der GEG Everling, über
die genossenschaftliche Eigenproduktion im
Januar 1929 betrieben von 1 100 dem Zen-
tralverbande Deutscher Konsumvereine ange-
fchloffenen Vereinen 311 Bäckereien, 100
Schlächtereien, 15 Molkereien, 20 Moste-
reien, und 100 Mineralwafferfabriken. Der
Jahresumfatz der Schlachtereien betrug 120
Millionen 91911., wovon auf die Hamburger
Produktion allein 26 Millionen 91911. ent-
fielen. Letzterer Verein ift neben demjenigen
von Berlin der größte örtliche Konsumver-
ein und verfügt über eine eigene Bäckerei
(Umfatz 1928 rd. 8 Millionen 91911.), eine
Fleischerei (Umfatz oben angegeben) eine
Nährmittelfabrik, eine Möbelfabrik, eine
Molkerei und ein eigenes Kohlenlager Der
Gesamt-Umsatz des Hamburger - Vereins
betrug 1928 rd. 77 Millionen 91911. Bis
vor kurzem stand er an der Spitze der Kon-
sumvereins-Bewegung, wurde allerdings im
Jahre 1929 von der Berliner Konsumgenos-
fenfchaft überflügelt, welch letztere augen-
blicklich 171000 Mitglieder zählt. Der Ge-
famtumfatz der Berliner Genossenschaft für
das Geschäftsjahr 1928/29 betrug 68,2 Mil-
lionen 91911., wovon 54,6 Millionen 91911.
auf bie Lebensmittelabgabeftelle, 5 Millio-
nen 91911. auf bie Fleifchabgabeftelle und

 

8,6 Millionen 91911. auf die Warenhäufer
entfallen. Jm Amtsblatt der Stadt Berlin
vom 12. 1. 1930 91r. 12 heißt es in einem
Artikel »Die Konsumgenossenfchaft Berlin
und Umgegend in ihrem 30. Geschäftsjahr
1928/29“:

„Sie Gesamtzahl der Lebensmittel-Ab-
gabeftellen beziffert sich auf 240, die der
Fleisch-Abgabeftellen auf 33, von denen
etwa die Hälfte im letzten Geschäftsjahr
hinzugekommen find. Außerdem verfügt
die Gesellschaft in Berlin über 5 Waren-
häuser (darunter das erst jüngst eröffnete
große Warenhaus in der Oranienftraße,
dessen Erweiterung bereits in Aussicht ge-
nommen werden mußte), 4 Mannfgkturs
waren-Abgabeftellen und ein Möbella er.
An Boduktionsbetrieben ind vor-san n
eine urftfabrik, eine Bä , eine Kon-
ditorei, eine Kaffeerösterei, eine Mineral-
wasserfabrik, sowie verschiedene Nebenbe-
triebe und ein landwirtf aftlicher Ve-
trieb.· Vom Gesamtumsas ».- Lebensmit-

regten Geschäftsjahr etwa 8,1 Prozent auff»
Fleisch, 15 Prozent auf Butter, 8 Pro-.
zent auf Margarine und Schmalz, 3,1i
Prozent auf Gier. Jnsgesamt wurden ans
Fleisch für 4,9 Millionen 91911. umgefetzt,;
an Fett-Waren (Butter, Margarine,
Schmalz), für 12,6 Millionen 91911., an
Eiern für 1,7 Millionen 91911. Der Mens-
I nach wurden abgegeben 4,6 Millionen
'fb. Butter, 3,4 _911iIIionen Pfö. Marga-

rine und Schmalz, 220000 Schock Eier,
1,9» Millionen Liter Milch, die von den«
Milch-Wirtschaftsbetrieben der Berliner-.
Stadtguter GmbH. bezogen wurden, fer-
ner 337 000 kg Gemüfes und 100 000 kg
Obftkonferven, 175 000 Zentner Kartoffeln,
77000 Zentner Zucker. Der Umsatz an
Brennstoffen betrug 152000 Zentner Bri-
ketts, 4770 Zentner Steinkohlen, 7000
Zentner Koks u. 1385 91aummeter Holz«

Saß die Konsum-Vereine der Großftädte
teilweise eigene Schloffer-, Tischler-, Auto-
reparatur-, Schneider- und Schuhmacher-
werkftätten unterhalten, sei nur kurz erwähnt.
Das Fundament des Zentralverbandes

Deutscher Konsum-Vereine ist die »Groß-
einkaufs-Genofsenfchaft Deutscher Konsum-—-
vereine Hamburg (G.E.G.)«, deren Umsatzs
im Jahre 1929, nicht weniger als 501 Mil-
lion 91911. betrug. Eine Bürftenfabrik, eine
Obst-s und Gemüfefabrik, eine Fischwarenfa-.
brik, eine Malzkaffee- und Zichorienfabrih
ein Mühlenwei«k, eine Fleifchfabrik, Nähr-
mittel- und Schokoladenfabrik,«-zwei Zünds
holzfabriken, zwei Seifenfabriken, eine che-.
mische Fabrik, eine Holzwarenfabrik, ein«
Sägewerk mit Kistenfabrik, zwei Webereien,-
zwei Konfektionsbetriebe und ein Rittergust
von 2700 Morgen sind Eigentum der,
G. E. G.
Die dem Zentralverband Deutscher Kon-

sum-Vereine angegliederte ,,Verlags-Gefell-
schaft Deutscher Konsumvereine G. m. b. H.«
stellt hauptsächlich Papierwaren und Druck-.
fachen für den Bedarf der einzelnen Kons-
fumgenoffenfchaften her. Jhr Umsatz betrug
im Jahre 1926 9 762 000 91911.
Daß das finanzielle Rückgrat der Kon-

sumvereine die Spareinlagen ihrer Mitglie-
der bilden, die im Jahre 1926 nicht weniger
als 109123000 91911. betrugen, dürfte ver-· —
ftändlich fein. Zu dieser Entwicklung schreibt
der Hamburger Anzeiger 91r. 117 vom 23.-
Mai 1929 folgendes: «

,,Zwar können sich die Konfuingenoffen-.
schaftlichen Sparguthaben noch nicht mit
den Mammutzahlen der öffentlichenSpar-.
kafse meffen; aber sie bedeuten heute schon
eine nicht unerhebliche Kapitalmacht Die
Verwaltung der Spargelder erfolgt neben «
der teilweisen Benutzung zur Finanziesi
rung der Konsumvereine zum großen Teile
durch die Groß-EinkaufssGesellschaft Jn«
der letzten Jahresbilanz dieser Gesellschaft '
finden sich etwa 103 Millionen Bankein-.
lagen, die offensichtlich aus diesen Quellen
stammen. Die weitläufigen Pläne, mit denf
konsumgenoffenfchaftlichen "Spar-Geldern;;
neue genossenschaftliche Zwecke zu finan-
zieren, wie Wohnungsbau, die man durchs
Errichtung einer genossenschaftlichen Hy-
pothekenbank verwirklichen wollte. haben-
sich noch· nicht zu mitten Vorschlägen
Verdichtet.« - - )

Das größte S »inftitut der rei gewerb-
schaftlich organ ierten Arbeiters aft und dies
ffinanzielle Quelle fast sämtlicher Gewerk-
schaftsunterne men ist die Bank für Arbei-
ter, An tel te und Beamte A.-G., Sitzt

  hieran. iIiaIen befinden sich in verschiede-
m deutsch-en Grofzftädteii, darunter auch



Breslau. 91ach Direktor Bau-Meyer ver-
waltet die Arbeiterbank, die

»Gelder der kulturellen Organisationen der
Arbeitnehmerschaft, die hunderttausende
von Mitgliedern zählen, sie hat Geld der
«politischen Parteien der Arbeiterschaft,
;«.Geld der eigenen Versorgungsanstalten
Hder Gewerkschaften, und sie legt Wert da-
rauf, . die Gelder zu erhalten, die in
Deutschland eine große Rolle spielen: die
Gelder der Sozialversicherungsanstalten,
in deren Verwaltungsstellen die Vertreter
sder Arbeitnehmerschaft maßgebenden Ein-
fluß haben.....“

FJn den Jahren 1924 bis 1928 stieg das
Aktienkapital der Bank von 0,75 Millionen
91921. auf 12 Millionen 91921., der Umsatz
von 175 Millionen 91921. auf 2036 Millio-
Enen 91921., der Reingewinn von 139 533
‚91921. auf 1060 508 91921., die gewährten
Kredite von 4,79 Millionen 91921. auf 62,29
14921illionen 91921. Daß die Kredite nur an
Ygleichgesinnte Unternehmungen, in erster Li-
mie auch so iale Baubetriebe und Siedlungsis
Genossen-s afften gewährt wurden, versteht
sich von selb t. Mit ihrer Hilfe erwarb man
sauch die LindcarsFahrradwerke für die freien
Gewerkschastem die im ersten Halbjahr 1926
setwa 10 000 91äber an Gewerkschaftsangehöss
Jrige lieferten. Jm leichen Jahr gründeten
die freien Gewer egaften unter tatkräftiger
sinanzieller Unter tützung der Arbeiterbank
die »Bürobedarfs- und PapierhandelssGess
sellschaft m. b. H".«, Berlin, die den gesam-
ten Büromaterialienbedarf der Genossenschaf-
ten, Krankenkassen, Volksbühne sozialen
Baugesellschaften und ähnlicher g ichgerichs
iketer Institute befriedigen soll-
Daß ein Großteil der Gelder der Arbeiter-

zbank zur Finanzierung der sozialen Bau-
‘äwirtfchaft dient, ist bereits oben erwähnt-
;-;-;3"1920 gründeten nämlich die freien Gewerk-

zsiizgifschaften Bauhauptis und Baunebenbetriebe,
.,-..-.«die sie soziale Baubetriebe nannten und die
J««--;Zsodann zum Verband sozialer Baubetriebe
."?Ttzusammengeschlossen wurden. Zweck der
lHründung war, mit Gewerkschaftsmitteln die

, Sozialisierung des Baugewerbes zu errei-
ithen. An dem Stammkapital des Verbandes
.Jlsozialer Baubetriebe besitzen fast sämtliche

" freien Arbeiter- und Angestelltengewerkschafss
ten mehr oder weniger große Anteile, wobei
·der Deutsche Bau ewerksbtmd mit 2 137 200
91921. ber Haupt eili e ist. Die Umsätze

r sozialen Baubetrie stiegen von 1924
3541 Millionen 91921. bis 1928 auf 120,6

 

 

.-.tMillionen ‚91921. Die Beschä tigungszahlen
belieer sich imA Jahresdurchs nitt 1925 auf
15 631 Arbeiter und Angestellte und im
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Jahre 1929 auf 17776 Arbeiter und Auges -
stellte. Jnteressant ist, daß die schlesischen
Bauhütten im Jahre 1927 einen Umsatz in
Höhe von 6826616 91921. abwickelten und t
im Jahre 1928 einen Umsatz von 8025029
91921. erzielten. Dieser Mehrumsatz wurde,
wie die »Soziale Bauwirtschaft« mitteilt,
,,ausschlie lich durch Aufträge der gemein-
nützigen iedlungss und Baugenossenschaf-
ten erzielt« 91icht Bauhauptbetriebe, son-
dern auch Baunebenbetriebe gehören dem
Verband sozialer Baubetriebe an und zwar
Malerhütten, Töpferhütten, Glaserhütten und
Steinmetzhütten. Von den Baunebenbetrie-
bensind zweifellos die wichtigsten die Maler-
hütten. Zur Zeit sind im Verband sozialer
Baubetriebe insgesamt 11 selbständige soziale
Malereibetriebe angeschlossen und weitere 19
angeschlossene Bauhütten besitzen je eine
Malerabteilung, so daß in 30 verschiedenen
Orten Deutschlands Malerarbeiten von sozi-
alen Malereibetrieben ausgeführt werden.
Die Umsätze der 9 selbständigen Betriebe be-
trugen im Jahre 1924 935107 91921. und
stiegen bis zum Jahre 1929 auf 3157 365
91921. Die durchschnittlichen Beschäftigungs-
zahlen stiegen von 1924 mit 252 Bes triftig-
ten auf 735 Beschäftigte im Jahre 1929. Die
Breslauer Malerhütte erfuhr eine Umsatz-
steigerung von 27 498 91921. im Jahre 1924
auf 121712 91921. im Jahre 1929. Wegen
Platzmangel kann leider vonvder entsprechend
aufsteigenden Entwicklung der anderen sozi-
alen Baunebenbetriebe nicht mehr gespro-
chen werden. Zurückzuführen ist jedenfalls
der Aufstieg der sozialen Baubetriebe nicht
nur, wie die ,,"Soziale qBauwirtfchaft“ angibt,
auf die Zunahme der Auftragserteilungen
seitens gemeinnütziger Gesellschaften, sondern
in erster Linie auch auf teilweise völlig un-
gerechtfertigte Bevorzugung der sozialen Bau-
etriebe durch linksmajori-·ierte Kommunen.
Um den sozialen Baubetrieben einen dau-

ernden Auftragsbestand zu sichern, wurde
von den Gewerkschaften eine Bauherren-
Organisation, die ,,Deutsche Wohnungssürs
sorge A.-G. für CBeamte, Angestellte und
Arbeiter in Berlin«·(Dewog) gegründet, de-
ren Kapital, sich im Herbst 1929 auf 3 Mil-
lionen 91921. belief. Tochtergesellschaft der
Dewog ist die »Gehag« Gemeinnützige Heim-
stätten Spar- und Bau-Aktien-Gesellschaft,
deren Gründungskapital im Herbst 1929 auf
1 Million 91921. erhöht wurde. Aelter als
die Gehag ist die Gagfah ,G·emeinnützi e
A.-G. ür Angestellten-Heimstätten Berlin ‘,
deren apital 4 Millionen 91921. beträgt.
Zum Schluß dieser Ausführungen fei noch
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hingewiefen. Diese wurden von den« (See,
werkschaften in erster Linie zur Herstellung
ihres Propagandamaterials benötigt. Jm
Jahre 1921 gründeten die freien Gewerk-
schaften die Firma »Verlags-Gesellschaft des
Allgemeinen deutschen Gewe1«kschastsbundes«
mit dem Sitz in Berlin, deren Tätigkeit zu-«
nächst auf das eigentliche Verlassgeschäft,f
den Buchverlag und die Herausgabe perio-!
disch erscheinender Druckschristeu gerichtetl
war. Als solche produziert die Gesellschaft
gewerkschaftliche Kampfliteratur und Gesetzes-T
kommentare, während an periodischen Druck-J
schriften in diesem Verlage »Die Gewerk-.
schaftszeitung«, ,,Gewerkschaftliche Frauen-
zeitung«, »Die Arbeit«, »Der Jugendführer«,«
,,Arbeitsnachweis und Arbeitslosenversiche-
rung“ und »Arbeitsrechtspraxis« erfcheinen.’
Jn diesem Zusammenhang sei noch die vom«
Bildungsverband der freien Buchdrucker ge-
gründete ,,Büchergilde Gutenberg“ erwähnt.

Aus vorstehenden Ausführungen dürfte»
das Ziel der Gewerkschaften »Ernst-Jung
der Wirtschaftsmacht« auch auf dtm Weg
über den sonst so heftig befehdeten Kapitalis-
mus, klar erkenntlich sein. Das mittelständi-
sche Gewerbe soll zwischen die Zange ge-
nommen und zerdrückt werden. Der eine
Arm dieser Bange wird von der straff orga-
nisierten Arbeiterschaft dem gewerkfchaftlis
chen Lohnkartell, und der andere von den
mächtigen gewerkschaftlichen Kapitalkonzers
nen' gebildet.

Noch haben Handwerk und Gewerbe die-
sen, seinen schlimmsten Feind, nicht in vol-
lem Maße erkannt und wissen nicht, daß es
nur einen Weg gibt, um diese Bestrebungen
wirksam zu bekämpfen:

l. Stärkung nnd finanzielle Kräftigung der
eigenen Wirtschaftsorganifationen.

2. Stärkste Einflußnahme auf Reich-, Staats-
und Kotnmunalparlamente.

Die Millionen Wähler des Handwerks ha-
ben es selbst in der Hand ein Parlament zu
errichten, das auch einmal den Mut hat, ge-
gen das mächtigste aller Kartelle, das Lohn-
kartell, vorzugehen, und das der ungerecht-,

 

fertigten Bevorzugung gemeinwirtschaftlicher
Unternehmen endlich ein Ziel fegt. Will der.
gewerbliche Mittelstand ich nicht ein ,,vae
vietis« zurufen lassen, ann tut schnellste
Einsicht ‚in 12. Stunde bitter Not. «
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Die Aenderungen in der Krankenversicherimg.
l. Vermögensverwaltung und Veitragsfest-

setznng.
» * Die Versicherungsträger der Reichsvers
sicherungsordnung bedürfen jetzt für den Er-
werb von Grundstücken, die Errichtung oder
Erweiterung von Gebäuden und die Ein-
srichtung von Anstalten der Genehmigung
des Reichsversichcrungsamtes (“Ihn 3 und lt).
Die Verordnung ermächtigt mich in Nr. 2
zu bestimmen, inwieweit Mittel-für den Be-
such von Versammlungen, die den gesetzli-
ichen Zwecken der Neichsversicherung Dienen,
verwendet werden Dürfen. Von der Ermäch-
ktigung werde ich im Herbst d. Is. nach An-
hörnng der Spitzenverbände der Versiche-
rungsträger Gebrauch machen.
Nach “Nr. 116 Der Verordnung hat der

Kassenvorstand die Geschäfts-, Rechnungs-
und Betriebsführung der Kasse durch eine
Vom cReichßberficherungßamt als geeignet an-
erkannte Einrichtung einer Kassenvereinigung
Jsxküsen zu lassen. Ich werde in einer beson-
deren Verordnung bestimmen, daß die Prü-
fung mindestens alle zwei Jahre stattfinden
muß. Zu den Einrichtungen, die eine Kas-
senvereinigung nach Ar. 63 der Verordnung
(ä 11174 a) für die Prüfung der Geschäfts-
und Rechnungsführung schaffen kann, ge-
hören auch Einrichtungen für die Prüfung
der Betriebsführung.
Die Kasse sammelt eine Rücklage bis zum

Betrag einer Vierteljahrsausgabe nach dem
Durchschnitt der letzten drei Jahre an und
erhält sie auf dieser Höhe; sie benutzt hierzu
mindestens 1. v. H. des Iahresbetrages der
Kassenbeiträge iAn 47). Im Falle des§392
in der neuen Fassung hat die Satzung die
Beiträge zu ermäßigen oder die Leistungen
zu erhöhen.
Es ist nicht zulässig, den Betriebsmittel-

fonds über das natürliche Bedürfnis hin-
hus auszustatten; für ihn genügt im allge-
meinen ein eineinhalb: bis zweifacher durch-
schnittlicher Monatsbedarf; in den Monaten
mit günstigerem Gesundheitszustand ist je-
doch für die Wintermonate Vorsorge zu
treffen.

b) Die Kassen sind verpflichtet, bis zum
28. Oktober 1930 die Beiträge unter Berück-
sichtigung der Aenderungen Der Verordnung
neu ifestzusetzem Kommt bis dahin vein Be-
schluß nicht zustande, so setzt das Obervers
sicherungsamt den Beitrag unter Berücksich-
tigung der Aenderungen der Verordnung
fest (Art. 2). Es entspricht nicht dem Zweck
der Verordnung und der Sachlage, Iwenn
Rassen jetzt neue freiwillige Leistungen be-
kschließen und deshalb bei dem bisherigen
Beitragssatze bleiben müssen. Die Verord-
nung will die Ausgaben in der Krankenver-

 

 
 

 

sicherung auf das natürliche Maß zurückfüh-
ren. Jm allgemeinen kann die Gesamtaus-
gabe, ohne Gefahr für den Zweck der Kran-
kenversicherung, um mindestens 10 v. H. ge-
senkt werden. Ich bitte die Oberversicherungss
ämter anzuweisen, bei der Genehmigung der
neuen Beiträge darauf das besondere Au-
genmerk zu richten.

5. Verfahren und Aufsicht.
a) Die Verordnung hebt für die Kran-

kenversicherung das Nechtsmittel der Revi-
sion auf (Ar. 71——75). Die Entscheidungen
des Oberversicherungsamtes sind, unbescha-
det der Möglichkeit, den Streitfall zur
grundsätzlichen Entscheidung abzugeben, end-
gültig. CRebifilenen, Die am 27. Juli 1930
noch nicht durch eine rechtskräftige Entschei-
dung abgeschlossen waren, werden nach den
bisherigen Vorschriften Durchgeführt.

b) Die Befugnis zur Genehmigung Von
Vermögensanlagen in den Fällen der Num-
mern 3 unD 4 Der Verordnung ist mit dem
28. Juli 1930 auf das Reichsversicherungs-
amt übergegangen. Dies gilt nicht bloß für
die Krankenkassen, sondern auch für die übri-
gen Träger der Neichsversicherung und die
Reichsknappschaft Mit dem Inkrafttreten der
Verordnung ist z. B. die Zuständigkeit des
Versicherungsamts weggefallen. unberührt
bleibt eine vor dem 28. Juli endgültig er-
teilte Genehmigung In den schwebenden
Fällen sind die Akten nach Abschluß der
Ermittlungen mit einer Darlegung des Sach-
verhalts an das Neichsversicherungsamt ab-
zugeben. Wo die Verordnung das Reichs-
versicherungsamt für zuständig erklärt (Nr.
3, lt, 116, 48, 119, 51, 57, 62), ist das Reichs-
versicherungsamt ausschließlich zuständig.
Dies folgt zum Teil aus Nr. 76 Der Ver-
ordnung und im übrigen aus der Sonder-
natur der Vorschriften.
Für die Ausübung des Aufsichtsrechtes

gilt der Inhalt dieses Nundschreibens als
Nichtlinie im Sinne des § 30 Der Reichs-
versicherungsordnung.

Die Verordnung stellt an die Ueberleitung
vom alten zum neuen Recht hohe Anforde-
rungen. Ich habe aber das Vertrauen, daß
alle Beteiligten sich der neuen Aufgabe ge-
wachsen zeigen. Können in den ersten Wo-
chen noch nicht alle Vorschriften durchge-
führt werden, so werden die Aufsichtsbehör-
den dafürein nachsichtiges Verständnis ha-
ben. Ich nehme aber an, daß bis zum 25..
August d. Is. der Uebergang vollendet ist.
Das Veichsversicherungsamt bereitet Mu-
stersatzungen vor; diese werden den Kassen

 

innerhalb der für die Beitragsfestsetzung be- _
stimmten Frist (Art. 2) zugehen.

Wie vergebende Behörden dem Handwerk
Vorschriften machen wellen.

« Am 30. August dieses Jahres hielt die
SteinfetzersZwangsinnung zu Vreslau im
Schlesischen Baugewerbehaus, Sandstraße 10,
ihre 3. Quartalsversammlung ab. Die Ver-
sammlung, die stark besucht war, zeigte so
recht, in welch schwieriger La e sich auch dieser
Handwerkszweig befindet. err Obermeister
Wilhelm Scholstreslau referierte über die
Bestrebungen der Behörden, auch der Stein-·
setzerinnung Vorschriften über die Beschäfti-
gung der Lehrlinge, und damit über die Art
der Ausbildung machen zu wollen. Nicht nur
in Vreslau, sondern auch in verschiedenen
Städten der Provinz hat es die Gesellschaft
sverstandem auf Die Behörden einen Druck das-
-bingebend auszuüben. daß die Lehrlinge. zu  

deren sach- unD sachgemäßer Ausbildung-der
Lehrmeister durch den Lehrvertrag verpflichtet
ist, nicht mehr oder nur zum Teil in sehr
begrenztem Maße mit- Pslasterarbeiten be-
schäftigt werden sollen. Diese Bevormundung

der städtischen Behörden, die unter dem Druck
der Arbeitslosigkeit der Gesellschaft zustande
kommt, muß energisch zurückgewiesen werden,
da es nicht angängig ist, daß die Ausbildung
des Nachwuchses eines Berufsständes für die
Fehler einer verfehlten Wirtschaftspolitik büßen
muß. Die auftraggebenden Behörden sollten
nur daran ein Interesse haben, daß die »Arbei-
ten, welche sie vergeben, auch ordentlich aus-
geführt «werden. Mit welchen Arbeitskräften
jedoch diese Arbeiten hergestellt würd-en, dürfte
wohl kaum Sache der Auftraggeber fein.
Jn diesem Zusammenhange wurde auch die

Art und Weise erörtert, mit der die Behörden
das Steinsetzhandwerk kontr-olliersen. Bei jeder-
Arbeitsvergebung müssen genau ausgefüllte
Arbeitszettsel abgegeben werden, die es den
Behörden ermöglichen, auch Die kleinste Kal-
kulation nachzuprüfen. Der einzige Grund zur
Einführung der Arbeitszettel könnte gegebe-
nenfalls der sein, daß bei mangelhaft-er Kal-
kulation beim nächsten Mal der betreffende
Unternehmer Arbeiten nicht mehr erhalten
sollte, da es ja dann feststeht, daß er mit den
eingesetzten Preisen auf keinen Fall auskoms
men» kann. In dieser Form etwa ist auch die
Einführung der Arbeitszettel von den Behör-
den begründet warben. Wie zu erwarten war,
benützten jedoch die Auftraggeber diese zwangsa
weise eingeforderten Arbeitsunterlagen dazu,
den Unternehmern den Gewinn, falls über-.
haupt in der heutigen Zeit ein solcher heraus-«
gerechnet werden kann, vorzursechnen. Damit
ist jede Selbstverständlichkeit und jedes Ge-
schäfts- und Betriebsgehseimnis faktisch aus«
gehoben, und die Unternehmer sind lediglich«
zum Haudlanger der auftraggebsenden Ve-
hörden geworden. Auch das Submissions-
wesen treibt im Steinsetzgewerbe seine schönsten
Blüten, und der Grundsatz der Reichsinv-
dingungsordnung, daß der Zuschlag nicht an
die niedrigste Geldforderung gebunden ist,
bleibt auch weiterhin nur auf dem Papier
bestehen. Um überhaupt Arbeiten zu erhalten,
werden Preise abgegeben, Die zum Teil weit
unter dem Friedensstand liegen. Nichtsdesto-
weniger erteilen auch hier die Behörden, ob-
wohl ihnen das bekannt ist, den Zuschlag
diesen Vietern. Noch von vielen Seiten wurden
diese lebenswichtigen Probleme beleuchtet, und
alle Redner betonten, daß die Lage im Stein-
setzgewerbe so katastrophal seien, daß man für
eine Reihe von Betrieben das Schlimmstebes
fürchten müsse. Ob tatsächlich durch die Ost-
hilfe etwas für den Straßenban heraushänge.
sei noch sehr zweifelhaft.
Zum Verlauf der Versammlung muß be-

merkt werdem daß die Sachlichkeit der Ver-
handlung leider wieder durch Angriffe auf
den Obermeister und Vorstand gelitten hat. Es
sind immer dieselbent . ,
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Bekämpfung der
Schwarzarbeii.

- Ein nachahmensivertes Beispiel.
« Das Vadische Ministerium des Innern

hat auf Anregung der vier badischen Hand-
werkskammern und der Eingabe des badi-
schen Handwerkskanimertages hin unterm 10.
Suni d. Js. an die Vezirksämter und Polizei-
direktionen nachstehenden Erlaß gerichtet:

„Obwohl mit dem Runderlaß vom 5. Ok-
tober 1928 Nr. 98250 — Gendarmerie-Ver-
ordnungsblatt 1928 Seite 205 —- auf eine
wirksame Bekämpfung der Schwarzarbeit
(nicht angemeldeten gewerblichen Aebenars
beiten) hingewiesen wurde, lassen die Klagen
Iüber die zunehmende Schwarzarbeit nicht
nach. Niit Recht wehrt sich das geordnete,
den steuerlichen Verpflichtungen genügende
Gewerbe, insbesondere das Handwerk gegen
‚Die, schwere Schädigung, die ihm durch den

gefiihrten Wettbewerb der Schwarzarbeiter
fortdauernd bereitet wird. Diesem Mißstand
muß mit allen zu Gebote stehenden Mit-
teln entgegengetreten werden.
tracht kommenden Dienststellen wollen daher
erneut darauf hingewiesen werden. die ihnen
bekannt werdenden Fälle Von Schwarzar-
beit sorgfältig darauf zu prüfen, ob nicht

, Merkmale anzeigepflichtiger gewerbsmäßiger
Aebenarbeit vorliegen, und sofern begrün-
deter Verdacht der Verletzung der Anzeige-
pflicht besteht, die strafrechtliche Verfolgung
einzuleiten, sowie dafür Sorge zu tragen.
daß die Unternehmer solcher cRebengewerbe
ihren steuerlichen Verpkflichtungen nachkom-
men. g8 mag fein, daß das behördliche
Vorgehen bis jetzt deshalb zu keinem erheb-
lichen Erfolg geführt hat, weil die beteiligten
brtlichen Polizei- und Steuerbehörden viel-
fach auf die Schwarzarbeiterbetriebe nicht
aufmerksam werden. Es ist daher erforder-
lich, daß sich Maßnahmen nicht nur auf die
Verfolgung der den Behörden bekannt ge-
wordenen Fälle der Verletzung der Anzeige-
pflicht beschränken, sondern sich auf die Aus-
findigmachung der Schwarzarbeiterbetriebe
erstrecken. Hierzu empfiehlt sich, insbesondere
für die Ortspolizei- und Steuerbehörde, eine
fortgesetzte enge Fühlungnahme und ein
planmäßiges Zusammenarbeiten mit den be-
teiligten örtlichen Gewerbekreisen, denen die
TSchwarzarbeitsbetriebe am ehesten bekannt
sind und die zweifelsohne in der Lage und
bereit sind, den Vehorden das Material in m
die Hand zu geben, auf dessen Grundlage
ein behördliches Einschreiten möglich ist«.

Vergebung von Aufträgen des Reichs und
der Länder im Rechnungsjahr 1929.

« Der Neichswirtschaftsminister gibt so-
eben eine Uebersicht über die im Rechnungs-
jahr 1929 vergebenen Aufträge des Reichs
kund der Länder bekannt Die Zusammenstel-
lung berücksichtigt lediglich die vergebenen
Aufträge im Werte von 20 000 AM. an
aufwärts. Die Veröffentlichung der kleineren
Aufträge ist für später in Erwägung gezo-
gen, wenn die statistischen Arbeiten sich ein-

- gespielt haben werden. Angesichts der hohen
Grenze der Auftragswerte dürfte das Hand-.i
wert bei den in der Zusammenstellung be-
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rücksichtigten Aufträgen nur wenig beteiligt
gewesen sein« Aus der Zusammenstellung
geht hervor, daß im Rechnungsjahr 1929
vergeben worden sind: vom Reich Aufträge
in Höhe von rund 111 Millionen, von den
Ländern in Höhe von rund 10,2t Millionen,
zusammen in Hohe von rund 121,4 Millio-
nen. Diejenigen Gewerbegruppen, die für
das Handwerk in Frage kommen, haben u. a.
folgende Aufträge erhalten:

Industrie der Steine u. Erden 218,3 2121111011.
Herstellung von Eisen-, Stahl-s und Me-

tallwaren 57,6 Millionen,
Papier-s und Vervielfältigungsztwerbe 6,3

Millionen,
Holz- und Schnitzstoffgewerbe 29,0 Million»
Vekleidungsgewerbe 3,0 Millionen,
Baugewerbe 128,7 Millionen.

Die vorstehenden Ziffern entsprechen den
tatsächlichen Verhältnissen, wie schon be-
merkt, nicht, weil die Meldungsgrenze viel
zu hoch liegt, sie müßte mindestens auf 5000
‘R‘22i. herabgesetzt werden.

Zuziehung eines Steuerstrafverteidigers 1111111
ei Anordnung ,,persönlichen Erscheint-gus«
der Veschuldigten vor dem Finanza.mt

« Für das Steuerstrafverfahren praktisch -
besonders wichtig ist die Frage, ob der Ve-
schuldigte sich in seinen verantwortlichenVer-
nehmungen vor dem Finanzamt feinen
Steuerstrafverteidiger mitbringen darf. Es ist

« eine solche Hinzuziehung deshalb wesentlich,
weil die behandelten Fragen meist rechtlich
schwierig sind und oft vom Steuerpslichti-
gen selbst nicht gemeistert werden. Das wirkt
sich dann besonders ungünstig im Ergebnis
des Verfahrens für den Veschuldigten aus.
Entgegen der tatsächlichen Geflogenheit vie-
ler Finanzämter hat sich der Neichsfinanz-
minister in einem Bescheid an den Deutschen
Industrie- und Handelstag auf den Stand-
punkt gestellt, daß auch in den Fällen in
denen das Finanzamt das persönliche Er-
scheinen des Veschuldigten angeordnet hat,
es dem Veschuldigten freisteht, einen Bevoll-
mächtigten mitzubringen. — Es ist jedem in
ein Steuerstrafverfahren verwickelten Steuer-
pflichtigen dringend anzuraten, von diese-r
Möglichkeit der Mitnahme eines sachver-
ständigen Steuerstrafverteidigers Gebrauch
zu machen; er darf insbesondere nicht verges-
'en, daß auch eine steuerliche Geldstrafe den
Stecåitelrpflichtigen zu einem »Vorbestraften«
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Termine für Steuerzahlungen im Sept. 1930.

«Mitgeteilt von Vücherrevisor Paul Kühne,
Vreslau 2, Neue Taschenstr. 25. Tel. 23164

5. September: Steuerabzug vom Arbeitslohn
für die Zeit vom 16. bis 31. August 1930,
falls die im Ueberweisungsverfahren bis
zum 15. August 1930 einbehaltenen Bei-·
träge 200 AM. nicht überstiegen haben,‘
für die Zeit vom 1. bis 31. August 1930.3
Zahlstelle: Finanzkasse.

Letzter Termin für die Abgabe von Erklä-
rungen über Auffichtsratstantiemen Die
Aufsichtsrats-Mitglieder sind verpflichtet
ihre Tantiemen aus 1929 in der Zeit vomI
25. August bis 5. September 1930 bei
idhrem zuständigen Finanzamt cnzumels
en

10. September: Vörsenumsatzsteuer für Aus-.
gust 1930. Zahlstelle Finanzkasse.

16. September: Staatliche Grundvermögen-·
steuer für nicht dauernd land- oder forsts
wirtschaftlich oder gärtnerisch genutzte
Grundstücke für September 1930. Zahl-
stelle: Städt. Steuerkasse.

Gemeindezuschlag zur staatlichen Grund-
vermogensteuer für Sept. mit 395 Prozent.
Zahlstelle: Städt. Steuerkasse.

Hauszinssteuer (1200 Prozent der staat-
lichen Grundvermögensteuer) für Septem-.
ber 1930. Zahlstelle: Städt. Steuerkasse.
Konnt-—- u. Miillabfuhrgebiihrem Zahlstelle
Städt. Steuerkasse.

21. September: Steuerabzug vom Arbeits-
lohn für die Zeit vom 1. bis 15. Septem-"
ber 1930 für das Markenverfahrenz für
das Ueberweisungsverfahren nur, falls die
vom 1. bis 15. September 1930 einbehal-
tenen Lohnbeträge 200 AM. überstiegen
haben. Zahlstelle: Finanzkasse.

Reben dem Steuerabzug vom Arbeitslohn
sind erstmalig die Ledigenzuschläge ein-
zubehalten und in einer Summe an das
Finanzamt abzuführen.

In der Zeit vom 1. bis 15. September
1930 sind die Einkonnuen-, Körperschaftss
und Umsatzstcusererilärringen von denjeni-
gen Steuerpflichtigen abzugeben, deren
Wirtschaftsjahr in der Zeit vom 1. Ja-
nuar bis 30. Juni 1930 geendet hat.
Diese Veranlagung kommt jedoch nur für
einen kleinen Teil von Steuerpflichtigen

rage Die Erklärungsformulare wer-,-
den den Steuerpflichtigen vom- Finanzamt
zugesandt 
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Bekanntmachungen.
* Jm Auftrage und im Namen des Herrn

Preußischen Ministers für Handel und Ge-
werbe hat der Herr Negierungspräsident in
Breslau am 26. August d. Js. für die
Wahl zum Gesellenausschnß der Fand-
werkskammer zu Breslau die nachste enden
Bestimmungen erlassen und zum Beauftrag-
ten für die diesjährige Wahl Herrn Regie-
rungs- und sgewerberat Menz und zu sei-
nem Stellvertreter Herrn Obekregierungss
und sgewerberat Professor Krämer er-
nannt.

Breslau, den 30. August 1930.
Die Handwerkskammer.
A. Brettschneider,

Präsident.
Dr. Maeiej«ewski,

Syndikus.

Abschrift
Zu I 24 — 116 a

23. I18.
Bestimmungen

für die Wahl zum Gefellenausschnß der
Handwerkskammer zu Breslau.

 

* Für die Wahl zum Gesellenausschuß .
der Handwerkskammer zu Breslau erlasse
ich im Auftrage und im Namen des Preu-
ßischen Ministers für Handel und Gewerbe
unter Bezugnahme auf § 37 ff der Satzung
der Handwerkskammer zu Breslau Vom 28.
Januar 1930 folgende Bestimmungen-

§ 1.
Die Wahlbezirke entsprechen den im § 1

der Satzung der Handwerkskammer zu Bres-
lau vom 28. Januar 1930 festgesetzten Teil-
bezirken des Kammerbezirks

§ 2.
1. Die Stimmzettel (je einer für die in

dem Wahlbezirk zu wählenden Mitglieder
des Gesellenausschusses der Handwerkskam-
mer und für die in dem Wahlbezirk zu wäh-
lenden Stellvertreter) sind jedem wahlberechs
tigten Vorsitzenden des Gesellenausschusses
einer Jnnung von der Handwerkskammer
durch den Jnnungsobermeister zuzustellen.

2. Der Jnnungsobermeister hat die Stimm-
zettel sofort nach Erhalt dem Vorsitzenden
des Gesellenausschusfes der Jnnung gegen
schriftliche Empfangsbescheinigung zu über-
mitteln und binnen 8 Tagen nach Erhalt
der Stimmzettel der Handwerkskammer ent-
weder die Empfangsbescheinigung des Bor-
sitzenden des Gesellenausschusses der Jn-
nung oder eineBescheinigung zu übersenden,
daß bei der betreffenden Jnnung ein Ge-
sellenausschuß nicht besteht.

3. Auf den Stimmzetteln ist von der
Handwerkskammer anzugeben, wievielMits
glieder (bezw. Stellvertreter) für den Ge-
sellenausschuß der Handwerkskammer in dem
Wahlbezirk zu wählen sind. Außerdem ist
auf den Stimmzetteln der Tag zu bezeichnen,
bis zu dessen Ablauf die Stimmzettel ausge-
füllt bei der Handwerkskammer wieder ein-
gegangen sein müssen.

11. Für die Wahl sind Bordrucke nach
beiliegendem Muster a zu verwenden.

§ 3.
1. Der wahlberechtigte Borsitzende des Ge-

sellenausschusses der Jnnung hat die Stimm-
zettel nach Ausfüllung und unterschriftlicher
Vollziehung nicht durch die Hand des
Obermetsters, sondern unmittelba an
diedHandwerkskammer in Breslau zur Txckzuss
enden. -

« 2 Zwischen dem Tage der Abstude der
Stimmzettel durch die Handwerkskammer an
die Jnnunasobermeitter zur Ausbändigung 

an die Vorsitzenden des Gesellenausschusses
der Jnnungen und dem Tage, bis zu dessen
Ablauf die Stimmzettel bei der Hand-
werkskammer wieder eingegangen sein müs-
sen, müssen mindestens 21 Tage liegen.

l1
1. Die Feststellung des Wahlergebnisses

—- und zwar für jeden iIgrhlbezirk beson-
ders — erfolgt durch den eauftragten des
Preußischen Ministers für Handel und Ge-
werbe (bezw. seinem Stellvertreter) unter
Hinzuziehung eines beeideten Schriftführers.

2. Der Beauftragte und sein Stellvertre-
ter werden vom Preußischen Minister für ś
Handel und Gewerbe oder in dessen Namen
vom Negierungspräsidenten in Breslau er-
nannt. Ihre Namen sind im amtlichen Organ
der Handwerkskammer in Breslau zu ver-
öffentlichen.

§ 5.
Ungültig sind Stimmzettel:

1. welche bis zum Ablauf des auf den
Stimmzetteln angegebenen Tages bei der
Handwerkskammer in Breslau nicht einge-
gangen sind;

2. welche mehr Personen als gewählt ent-
halten, als Mitglieder (bezw. Stellver-
treter) für den Gesellenausschuß der Hand-
werkskammer in dem Wahlbezirk zu wäh-
len finb;

3. welche die Persönlichkeit der Gewählten
nicht klar erkennen lassen;

LI. welche von dem die Wahl ausübenden
Vorsitzenden des Gesellenausschusses der
Jnnung nicht unterschrieben sind.

6.
1. Gewählt sind zu Mitgliedern des Ge-

sellenausschusses der Handwerkskammer (bzw.
zu deren Stellvertretern):
a) im Wahlbezirk I die 2,
b) in den Wahlbezirken II und III die 6

Personen, welche -- die meisten gültigen
Stimmen erhalten haben. Bei Stimmen-
gleichheit entscheidet das Los, das der Be-
auftragte (bezw. sein Stellvertreter) zieht.
2. Beanstandet der Beauftragte (bezw.sein

Stellvertreter) die Gültigkeit eines rechtzeitig
eingegangenen Stimmzettels, so hat er die
Gründe dafür in der Niederschrift unter
Hinweis auf den Stimmzettel zu vermerken.

§7
1. Ueber die Feststellung des Wahlergeb-

nisses hat der Beauftragte (bezw. fein Stell-
vertreter) eine Niederschrift aufzunehmen und
diese nebst den Stimmzetteln der Hand-
werkskammer in Breslau auszuhändigen.

. 2. Die Handwerkskammer prüft die Wähl-
barkeit der Gewählten gemäß § 38 der Sat-
zung der Handwerkskammer. Ergibt sich da-
bei, daß einer der Gewählten nicht wählbar
ist, so ist derjenige gewählt, auf den die
nächsthöchste Stimmzahl entfallen ist.
Stimmengleichheit entscheidet das Los, das
derh Beauftragte (bezw. sein Stellvertreter)
zie t.

3. sind die in einem Wahlbezirk zu wäh-
lenden Mitglieder (bezw. Stellvertreter)ein-
stimmig gewählt worden, und wird bei ein-
zelnen dieser Gewählten die Nichtwählbars
keit festgestellt, so muß für diese Gewä lten
spätestens innerhalb von 8 Wochen na der
Feststellung der Nichtwählbarkeit eine er-
neute Wahl (Nachwahl) in dem betreffenden
Wahlbezirl stattfinden. Für die Nawahl
gelten die Bestimmungen über die
zum Ge ellenausschuß der Handwerkskam-
mer zu reslau sinngemäß.

 

§ 8- s.
Der Beauftragte (bezw. fein Stellvertreter)

veroffentlicht nach Feststellung der Wähl-
barkeit der, Gewählten durch die Handwerks-

Bei h"
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kammer das endgültige Ergebnis der Wahl
in dem amtlichen Organ der Handwerkskam-
mer und benachrichtigt die Gewählten.

9.§
Beschwerden über die Rechtsgültigkeit der

Wah finb unter Angabe der Gründe bin-
nen 4 Wochen nach Veröffentlichung des
Wahlergebnisses bei dem Regierun spräsis
denten in Breslau anzubringen,we cher sie
nach Anhörung des Beauftragten oder des-
sen Stellvertreters dem Preußischen Minister
fürlHTndel und Gewerbe zur Entscheidung
vor eg

Breslau, den 26. August 1930.
Der Aegierungspräfident.

Jn Vertretung
gez S to bbe.

Muster a.
Handwerkskkammer zu Breslau.
Wahlbezirk: . . .- ._ ·
Wahldauer: Bom . . . bis. . · 1
Zu wählen sind . . . Mitglieder .- . . . ·-
Stellvertreter .

(Nichtzutreffendes ist zu streichen).

Dieser Stimmzettel muß bis zum
bei der Handwerkskammer zu Breslau ein;

gegangen sein.

Stimmzettel.
Die dem Gesellenausschuß der .- .- -

. J.nnungzu .— . gemäß
§ 38 der Satzung der Handwerkskammer zuj
Breslau vom 28. Januar 1930 zustehende
Wahlsltimme wird abgegeben für:

I I I l c I .. I l I l

2o I I I C s l O I I I I

3. . l I I I l 1 I I I ‚i

Yo s l I i I C . I t I I

ge s I i I l l - I It i

(Bor- und Zuname, Beruf und Wohnort
der Gewählten).

Ein: enanollfll

Unterschrift (·V«o·r- «un«d ·Zu«na1«ne«des Bors-
sitzenden des Geseklenaizsschusses —’— Qlltgen.

e en.
———

Auszug aus § 38 der Satzung der Hand-ji«
werkskammer zu Breslau.

Wahlberechtigt für den Gesellenausschuß
sind die Gesellenausschüsse der Handwerker-
innungen, welche im Bezirke der Handwerks-:-
kammer ihren Sitz haben
uJedem Ausschuß steht eine Wahlstimniej
zdas Wahlrecht wird von dem Vorsitzen-

den des Ausschusses ausgeübt.
Wählbar ist jeder bei einem Mitglied

einer Handwerklerinnung beschäftigte GBefelIe,Z
der nach §§3 ‚23 —- desGGerichtsverfasss
sungifgesetzes zum Amte eines Schöffen fä-

t —-

Dies lauten-
§ 31 as Amt eines Schöffen ist ein" Ehren-.

amt; es kann nur von Deutschen ver-.

sehe.WWer-den . ..
§ 32. ängahig zu dem Amte eines Schöffetl

n :
1. Personen, welche die Befähigungin-

folge strafgerichtlicher Perurteilung
verloren haben;

2. Personen, gegen welche das Haupt-.
verfahren wegen eines Verbrechen-s
oder Vergebensdereröffnet t, das die
Aberkennungder bürger icheu Eh-
renrechte oder der ähiz1leit zur Bes-
kleiduu öffentli ziemter zutt

vkge
3. Personen,welcheinfolge gerichtlicher-l
Anordnung in der Perfü ung übe!
ibr Vermögen beschränkt ind.



* Nachdem bei der Abstimmung sich die
Mehrheit der beteiligten Gewerbetreibenden
für die Einführung des Beitrittszwanges
erklärt hat, ordne ich hiermit an, da szkzum 1.
Oktober d.Js. eine Zwangsinnung für das
Klempner-Handwerk in dem Stadt- und
Landkreis Waldenburg mit dem Sitz in
Waldenburg und dem Namen ,,Klempner-
Zwangsinnung Waldenburg« errichtet wird.
Von dem genannten Zeitpunkt ab gehören
alle Gewerbetreibenden, welche in der Hand-
werksrolle eingetragen sind und das Klemps
ner-Handwerk betreiben, dieser Jnnung an.

Breslau, 22. 8. 1930.
Der Negierungspräsident
 

Gewerbeförderungsstckle der Handwerkstamuier
Breslau.

1' Allen Handwerkern unseres Kammerbes
zirks steht die Gewerbeförderungsstelle unent-
geltlich zur Verfügung. Es werden Auskünfte
und Beratungen in technischen und betriebs-
wirtschaftlichen Fragen zur Förderung des
Handwerks entsprechend den neuzeitlichen An-
forderungen insbesondere auf folgenden Gebie-
ten erteilt:

- LWertstoffrageni

Angaben über (Eignung unb bie beste Ver-
wendung der Werkstoffe, Eigenschaften, Liefer-
bedingungen, richtige Behandlung und Prüf-
methoden. Untersuchung Von Werkstoffen jeder
Art. z. B. Farben und Klebstoffe. Kleiderstoffe,
‘Baumaterialien, Metalle usw., nötigenfalls
unter Hi--z..·k.-k gis-J der für das Handwerk er-
richteten ‘wii'vn christlichen Zentralstelle an der
Technischen Hochschule zu Breslau.

2. Fertigungssrageng

Angaben über Wirtschaftlichkeit von Wert-
zeugen, Maschinen, Anlagen, Werkstatteiws
richtungen, Untersuchung von technischen eNeu--
erungen, Beratung bei Betriebsumstellungen,
Berechnung von Umdrehungszahlen u. Schei-
bendurchmessern bei Riementrieben, Angabe
bei günstigsten Geschwindigkeiten der Ma-
rir'tinen, Nentabilitätsberechnung bei Neuan-
asfungen, Verbesserungsvorschläge für un-

wirtschaftlich arbeitende Betriebe.

«- 3. Berwaltungsfragen:

Anleitung zur Durchführung von Kalkulatiss
onen, Berechnung von Maschinentosten, Un-
.koftenerrnittlung, Einrichtung von Buchführun-
gen, Aa weis von Literatur und Bezugs-
'quellen, eratung in Patentangelegenheiten.
Wer bestrebt ist, einen Betrieb zu verbessern

und s unnötige often ersparen will, wende
sich re tzeitig schri tlich oder mündlich an die
Handwerkslammer reslau, Abteilung V (05e-
werbeförderungsftelle), Breslau. Blumenstr. 8.

.11 Verzeichnis der Schlefifchen Meisterlurfe
- 1930] 1 "

  
  

  

  
 
 

 

Tageskurse mit vollem Tagesunterricht
4 Wochen Dauer

Damenkgneiderinnen . . 2. 2. « 28. 2. 1931
Damen neidetinnen . „ 3. „ 28. 3. 1931
Gas: und Wasserinstallateure 2. 3. „ 28. 3. 1931

enschneider . . . „ 5. 1. „ 31. 1. 1981
empner. . . . . „ 5.1. „ 31. 1.1931

Maler.....« „ 8.11.„29.11.1080
9166...... „5.1.„31. 1.1931
mal“ . . o J O o « 2.2- « 28. 2.1931

63mm: . . . . . „ 24.11., 20.12. 1930.
Suhmacher.... «5.1.,,s1.1.1931
Steinmetze« . . . . „ 24. 11. „ 20. n. 1080

fglet . . . » 3. 11. „ 29. 11. 1930
Tif let ...... „ 6. 1. „ 81. 1. 1931

'6 Wochen Dauer _.
Elektroinstallateure . „ 2. 2. „ 14. 8.1931

Abendkurse mit tägl. 3 Unterrichtsstunden

Halbjahrs-Vollkurse von Anfang Oktober
bis Ende März an 3 Wochenabenden von
18 bis 21 Uhr für Buchbinder, Buchdrucker,
Elektroinstallateure, Gas- und Wasserinstal-
lateure, Klempner, Maler, Schlosser, Schuh-
macher und Tischler-

Vierteljahres - vSonderkurse: April - Juni,
Oktober-Dezember, Januar-März an 2 Wo-
chenabenden von 18 bis 21 Uhr für Herren-
schneidet (Zuschneiden), Damenschneiderins
nen, Wäscheschneiderinnen (Schnittzeichnen)«
und Stickerinnen.
Wanderkurse und Sonderkurse nach Bedarf

und Bekanntmachung am Orte. 1930 Wan-
derkurse für Buchbinder in Görlitz und in
Oberschlesien.
 

 

 

Elektromotoren
Reparaturwerh “111901

 

   

 

-- ’l s. An. und Verkauf — Weite

.-T-sp»— EC Hi Carl Fellendorf
«- \. w Breslau 10, Maiihiasshm 39   Text-ex- 22M-

 

“———

Orts-Verein Breslauer Schneidermeisters
* Monatsversammlung: Montag, den 8.

September 1930, abends 8 Uhr im Kasino,
Neue Gasse 2252Wir bitten an diesem Abend
die letzten 2 Sterbefälle zu bezahlen.
J. A.: Paul Schwingel, Vorsitzenden

 

Glaser - Zwangs - Innung Breslau.
* Die Gesellen-Prüfung der zum

Oktober-Quartal d. Js. ausscheidenden Gla-
serlehrlinge findet am 7. und 8. Oktober statt.
Ort und Zeit wird den betreffenden Lehr-
meistern noch bekanntgegeben. Die Anmel-
dungen müssen spätestens bis Montag, den
15. September bei Obermeister Kleinke,Bres-
lau 10, Rosenthaler Straße 39 erfolgen.
Die Lehrlinge haben hierzu einzureichen:

1. Einen schriftlichen Antrag um Zulassung
zur Gesellenprüfung;

2. Einen selbstgeschriebenen Lebenslauf;
3. Ein Zeugnis des Lehrmeisters;
lt. Eine Bescheinigung Zeugnis der Berufs-

und Fachschule) über den· regelmäßigen
Besuch derselben. « - .

Gleichzeitig ist die Prüfungsgebühr in Hö
von 10.—— arm. beizufügen.

Der Borsivende des PräsungssAusschusses.
 

  
Beste Bezugsquelle für

   
  

  

, · Linoleum
« · n -0s Teppiche « cocos

"5.0 L/ Uebemahme sämtlicher

säh-E Linoleum-Arbeiten

Pachnickeß: lange
steil-I l, annimmt. 1, gegenüber Barnett.
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Warum ist diesz .
Ist-Mario- das deutschen
Mittelstandes hol ttot- note-Is-
tattsmttt am 14. sattt. 1m
für ll da C an Cren Sieben?

Parteien III D588

Weil sie alle ihre Versprechen auch als “Ren;
gierungspartei geh-alten hatt -

wo" sie dauernd sparame Wirtschaft der-
» Verwaltung in ich, Ländern undl

Gemeinden fordertt Alle anderen Parteien has-«
ben in unvernünftiger Weise Ausgaben bes-
willigt und dadurch eine sich ständig steigernde
steuerliche Belastung herbeigeführt.

' sie eintritt für wirtschaftliche Frei-·
wen heit und nfür Schutz der Privatwirts
schaft gegen Erdruckung durch Großkapitalissi
mus und Sozialismust ‘

Weil sie eintritt für steuerliche Gerechtig-;
leit— weil sie bekämpft die ringen;

rechte einseitige Belastung des schwer um feine‘
tcjfcexststenz kämpfenden selbständig-en Mittelstan-

Weil sie eintritt für ein ehrliches, pflicht-.
treues, gut geschultes Berussbeamtens

tum, das nicht vom Parteibuch abhängig istl

Weil sie verantwortungsbewußt (im Ge-
. gensatz zu Hugenberg) sich an der Re-

gierung Bruning beteiligt hat, obwohl sie ganz
allein im Gegensatz zu allen anderen Paris-J
teien, an dem jetzigen Finanz- und Wirt-
schaftselsend unschuldig istl

weil sie eine rein bürgerliche Partei ist,
wahrend die Aationalsozialiften nach

den Ausspruchen ihrer Führ-er die Seele ihrer
Partei im Sozialism us sehenl

Weil sie den Youngplan in richtiger (Erst
h tl kenntms der Unerfüllbarkeit abgelehnt
a

wg“ sie die Schafong eines freien geeins
ten deutschen Vaterlsandes unter Wie-.

deraiigliederung der durch den Vertrag von
Versaiiles abgetrennt Gebiete als höchstes
nationale? Ziel erftrc. .«’

MI' HIIII‘OI‘ II“ Illllslslällllcs —- Reichtags-.
abgeordneter IICIICHIIISMIIMI

Hermann IJMIII
Slll'ißlll am Sonntag, den 7. Sept.
1930 vormittags 1030 im

schienst-ersten

Handwerker.
EBWBI‘IIBII‘BIHGIHIG.

der Führer kämpft für Euch,
darum folgt seinem Ruf und er-
scheint alle im Schießwerder.

Wirtscnallsnarlei
i Worum

 



izsi
Ausschreibnngm

r * Sie Ausführung des Negenwaserlas
kais in der Wilhelmshafener Straße —-
ordseite — von der Grimm-Stras-ce bis

fum Sterntaler Weg soll vergeben werden.
g Sie Bedingungen liegen im Büro der
Kanalisationswerke, Wall-Straße 1 II, aus«
Sie können auch, soweit der Vorrat reicht,
fegen Zahlung von 1 RM. bezogen werden-
« Die Angebote sind bis
Donnerstag, den ll. Sept. 1930, 10 Uhr
in das genannte Büro einzureichen.
Bresau, den 29. August 1930.

Sie Stadtbaudevutatioiu

* Sie Mirbefestigung (Schotterung) des
Rotkäp enweges (Si«edlung Breslau -Bi-
Lchofswal e) soll nach den im Städtischen Tief-
auamt 2, Blücherplatz 16 III —-— Zimmer 159b
— ausliegenden Bedingungen vergeben wer-

 

en.
· Angebote sind dem Tiefbauamt 2, Blüchers

- lag 16 III —- Zimmer 159c — bis Dienstag.
gen 16. September 1930, vormittags 10 Uhr,
rinzureichem

- .Breslau, den 28. August 1930.

Sie Stadtbaudrputatiern

. « Die Ausführung eines Brauchwiasserka-
nales in der Bohrauer Straße, Westseite, zwi-
chen Endschacht des bestehenden Brauch-wasser-
„anale? und Straße 94 nebst ein-er anschlie-
zenden Haltung in Straße 93 soll vergeben
werben.
Sie Bedingungen liegen im Büro der Ka-

iralifationswerke, Wall-Straße 1II aus. Sie
können auch, soweit der Vor-rat reicht, gegen
Zahlung von 1 Mk. bezogen werden.

 

 

Die Angebote sind bis Donnerstag, den 11.«
Eeptember 1930, 10 Uhr an das genannte
üro einzureichen.
Breslau, den 27. August 1930.

Sie Stadtbandeputatiom

Oeffentliche Verdingung.
* Die Elektrisierung des Volksschulhauses

Poheftraße 22/211, der Viktoriaschnle Blü-
fherstrasze 9/13 und des Johannes-Gymnasi-
ums soll öffentlich verdungen werden.

" Die Bedingungen usw. liegen im Stadt-
bauarnt H. 3., Siebenradenohle 9, ,- immer

, zur Einsicht aus, von wo auch Abschriften
er Verdingungenunterlagen gegen Entgelt

. ezogen werden können.
Verschlossene, mit dem Namen des Bie-

ers und Jnhaltsangabe versehene Angebote
ind«für die Schule Lohestr. bis Mittwoch,
ten 17. Sept. vorm. 9 Uhr, für die Viktoria-
chule bis Mittwoch, den 17. Sept. vorm.
»1 Uhr, für das Johannes-Ghmn. bis Mitt-
och, »den 17. Sept. vorm. 12 Uhr, an das
tadtbauamt H. 3., Siebenradenohle 9, Zim-

hier 6 ein3ureichen, wo auch die Eröffnung i
»der Angebote in Gegenwart der erschienenen
[Bieter erfolgt.
Die Bedingungen sind von Montag, den

B. d. Mts. an erhältlich.
Breslau, den 3. September 1930.

Die Stadtbaudevutatiom

Oeffentliche Verdingung".

* Die Lieferung und Ausführung der
rlektr. Lichtanlage beim Schulhausneubau in
impel, II. Teil, soll öffentlich ve dungen

werben. Die Bedingungen und Zei nungen
liegen im Stadtbauamt H. 3., Siebenraden-
ohle 9, Zimmer 1, zur Einsicht aus, von wo
auch Abschriften der Verdingungsunterlas
gen zum Preise von 0,70 RM bezogen wer-
en können. ‚.
Verschlossene, mit dem Namen des sBies

ters und mit Jnhaltsangabe versehene An-
gebote sind bis zum «

Donnerstag, den 18. September 1930,
vormittags 9 Uhr,

im Stadtbauamt H. 3., Siebenradenohle 9,
Zimmer 6, abzugeben, wo auch die Eröff-
nung der Angebote in Gegenwart der er-
schienenen Bieter erfolgt.
Die Bedingungen sind von Montag, den

8. d. eine. an erhältlich. Es kommen nur
ortsansässige Firmen in Frage.

Breslau, den 1. September 1930-.
Die Stadtbaudeputation
 

‘ Sunungsausschusz zu Breslau.
Rechtsauskiinste in Gewerbeangelegenheiten,

Arbeitsgerichtssachen usw« erteilt koste n l o s
der mitunterzeichnete Syndikus jeden "Mon-
tag von 11 bis 6 Uhr im Büro Sandstraße
10, sonst nach telephonischer Vereinbarung.

Nechtsauskiinfte in allen anderen Rechtsan-
elegenheiten erteilt unseren Mitgliedern
oftenlos:
a) Herr Nechtsanwalt Dr. (Stegmann je-
den Montag von 4——-6 Uhr in unserem
Büro Sandstraße 10.

b) Herr Rechtsanwalt u. Notar Gudenatz,
täglich außer Sonnabend von 5-—6 Uhr
in seinem “Büro, Junkernstrasze 18, Fern-
sprecher 264 88.

Steuerberatung erteilt Herr Bücherrevisor und
St: tersachverständiger K ü h n e koste nlo s
in unserem “Büro, Sandstr. 10 jeden Mon-
tag nachmittagvon 4 bis (fuhr.

Versi erungswesen. Mit Rücksicht Darauf, daß
in en Jahren 1929 und»»l930 ein großer
Teil der Versicherungsbeisicige abläuft, rai-
ten wir unseren Mitgliedern dringend. die
laufenden Verträge nachprüfen zu lassen. da-
mit festgestellt werden kann. ob
1. die einzelnen Verträge noch den Zeitver-

hältnissen entsprechen,
2. die Prämien angemessen sind.
Es handelt sich hauptsächlich um

Feuerversicherungen, «
-: Einbruchdiebstahlversicherungen,

Haftpflichtversicherungen,
Unfallversicherungen,
Glasversicherungem
Wasserschadenversicherungen,
Transportversicherungen.

Die Nachprüfung nimmt kostenlos un-
ser Verficherungsberater Herr Direktor Emil
Hesszreslau 18, Serffl'mgerftr. 11 (Sel.
355 32) vor, und wir bitten, sich mit die-
Lem in Verbindung zu fegen. Sprechstun-
en (kostenlos) täglich von 2—.4 Uhr nach-

mittags im Büro des Herrn Hesz.
Handwerkerhilse. Für Versicherungsannahme

auf dem Gebiete der Lebens qudKranss
kenversicherung empfehlen wir allen
Handwerksmeistern dringend die als be-

Darnm wählt nur

«ß. soviel-roche- 2355

russständische Einrichtung anerkannte Hand-
werkerhilfe. Direktion Breslau, Gustav-Frev-
tagstraße 17. Auskünfte und Versicherungs-
anträge auch in unserem ‘Büro, Sandstraße

Jnnungsausschuß zu iBreslau. ‘
Jos. Unterberger. W. Samuel,

Vorsitzenden Syndikus

 

Für den

Baubedarf!
Bauwindenßauöfen

Uentilationen '

Sabornsteinscöieber

Tür— und.

Fensrerbescßläge
Mauerscßußecken

Treppenscßienen

T ü r- s ab 11‘ e ß e r

Julius

sclceycle
Kommandii:Gesellschaft

s Breslau I
Oblauerstr. 21 - 23   

f- Die bereits angekiindigte Juni-Juli-Aum-
mer der Zeitschrift ,,Betriebsführung«, Be-

triebswirtschaftliche Mitteilungen des Deut-
schen Handwerksinstituts, ist als Sondernum-
mer für das Bäckereigewerbe erschienen. Die
Doppelnummer kann auch einzeln unter dem
Titel »Techni! und Betriebswirtschaft im
Bäckerhandwerk« bezogen werd-en. Der Ein-
zelpreis wurde auf 3 Mk. festgesetzt, hand-
werkliche Organisationen erhalten bei Abnahs
me von 10 Stück den Vorzugspreis von 2 Mk-
Versandspesen werden extra berechnet. Bestel-
lungen sind zu richten an die Betriebs-· und
Lehrmittel G. m. b. H., Karlsruhe in Ba-

den, Friedrichsplatz It ll.

Aus der Wahlbewegung.
* Am Sonntag, dem 7. September,

spricht Herr Reichstagsabgeordneten Bäcker-
Obermeister D rewitzsBerlin von der Wirti-
schaftsparteis im Schießwerder in Breslau.

  
Nur eine starke staatsbejahende -Mitte

reitet vor dem Bärgerkriegl

„Bauliche StaatspatjeZa

Lilie 6 ‘
Aue sie oan Damme manMimoW

Ums-NUM-

„komm Ist-—



« Tabelle über den Lohnsteuerabzug der
ledigen Arbeitnehmer, die unter die soge-
nannte Ledigensteuer fallen fiir die Zeit vom

I. September bis 31. März 1931.

1. Wochenlohn.
Bruttololm Steuerabzug Bruttolohu Steuerabzuifz

912m. RM. RM. NAT·

27—2799 0.30 74—7499 5.50
28—2899 0.40 75—7599 5.60
29—2999 0.50 76—7699 5.70
30—3099 0.60 77—77.99 5.80

. 31—3199 0.70 78—7899 5.90
32—3299 0.80 79—7999 6.05
33—3399 0.90 80—8099 6.15
34—3499 1.00 81—8199 6.25
35—3599 1.10 82—8299 6.35
36—3699 1.20 83—8399 6.45
37—3799 1.30 84—8499 6.60
38—3899 1.40 85—8599 6.70
39—3999 1.50 86—8699 6.80
40—4099 1.60 87—8799 6.90
41—4199 1.70 88—8899 7.00
112—4299 1.89 89—8999 7.15
43—21399 1.90 90—91199 7.25
44—4499 2.00 91—9199 7.35
45—4599 2.10 92—9299 7.45
46—4699 2.20 93—9399 7.55
47—4799 2.30 94—9499 7.70
48—4899 2.40 95—9599 7.80
49—4999 2.50 96—9699 7.90
50—5099 2.60 97—9799 8.00
51—5199 2.70 98—9899 8.10

« 52—5299 2.80 99—9999 8.25
53—5399 2.90 100—10099 8.35
54—5499 3.00 101—10199 8.45

« 55—5599 3.40 102—10299 8.55
« 56—5699 3.50 103—10399 8.65

« 57—57.99 3.60 104—10499 8.80
58—5899 3.70 105—10599 8.90
59—5999 3.85 106—10699 9.00
60—6099 3.95 107—10799 9.10
61—6199 4.05 108—10899 9.20
62—6299 4.15 109—10999 9.35

« 63—6399 4.25 110—11099 9.45
‘ 64—6499 Mo 111—-111.99 9.55
65—6599 4.50 112—11299 9.65
66-—6699 4.60 113—11399 9.75

« 67—6799 4.70 114—114.99 9.90
68—6899 4.80 115—115.99 10.00
69—6999 4:95 116—116.99 10.10
70—7099 5.05 117—11799 10.20
71—7199 5.15 118—11899 10.30
72—7299 5.25 119—11999 10.45

- 73—7399 5.35 120—12099 10.55

2. Monatslohn.
Bruttolohn Steucrabmg Bruitolohn Steuerabzug
AM. NM. NAT. PM-

115—11999 1.50 310—31499 23.10
120—12499 2.00 315—31999 23.65
125—12999 2.50 320—32499 24.20
130—13499 3.00 325—32999 24.75
135—139. ".9 III-?- 380 77-499 25.30
140—144.99 4.00 335— 139.99 273.85
145—14999 4.50 340—34499 26.40:
150—15499 5.60 343—34999 26.95
155—15999 5.50 350—354.99 27.50
160—16499 6.00 355—35999 28.05
165—16999 6.50 360—364.99 28.60
170—17499 7.00 365—36999 29.15
175—17999 7.50 370—37499 29.70
180—18499 8.00 375—379.09 30.25
185—18999 8.50 380—38499 30.80
190—19499 9.00 385—38999 31.35
195—19999 9.50 390—39499 31.90
200—20499 10.00 395—32999 32.45
205—20999 10.50 400—40499 33.00
210—21499 11.00 ' 405—40999 33.55
215—21999 11.50 410—41499 34.10
220—22499 12.00 415—41999 34.65
225—22999 13.75 420—42499 35.20
230—23499 14.30 425—42999 35.75
235—23999 14.85 430—43499 36.30
240—24499 15.40 435—43999 36.85
245—24999 15.95 440—44499. 37.40
250—25499 16.50 445—44999 37.95
255—25999 17.05 450—45499 38.50
260—26499 17.60 455—45999 39.05
265—26999 18.15 460—46499 39.60
270—27499 18. 70 465—46999 40.15
275—27999 19.25 470—47499 40.70
280—28499 19.80 475—47999 41.25
285—28999 20.35 480—48499 41.80
290—29499 20.90 485—48999 42.35
295—29999 21.45 490—49499 42.90
300—30499 22.00 495—49999 43.45
305—30999 22.55 500—50499 44.00

——

Bucherfkhau. »
fEin Ereignis, das die ganze gebildeteWelt-

angeht, ist das Erscheinen des 75. Iahrganges
von Westermanns Monatsheften. Man kann
wohl sagen, daß Westermanns Monatshefte
Gemeingut dies deutschen Volkes geworden und
daß sie aus dem Leben des gebildeten Men-
schen einfach nicht mehr hinwegzudenken sind.
Die Zeitschrift trägt den verwöhntesten An-«.
sprüchen auf kultursellsem, künstlerischen und«·
litarischen Gebiet Rechnung und b-·«ingt dau-
ernd wichtig-e Abhandlungen übe-· --.-.-«ere Hei-«
mat und fremde Länder, sie untesxichtet übers
bedeutend-e technische Neuerungen und Er-
findungen und bringt viel-e Artikel über Sport,
Gymnastik u. s. w. Das reichhsaltige meistens
buntfarbige Bild-ermaterial ist in seiner tech-
nischen Wiedergabe sonst unerreicht.
Es war klug, daß der Verlag für den erst-en»

Roman des Jubiläumsjahrganges Ernst Zahn.;
den großen schweizer Erzähler, gewonnen hat«
Dieser Roman »Pietro-Angielina« zeigt Ernst
Zahn auf der Höhe seines Schaffens und die
spannende Handlung wird mit besonderem Jn-
teresse von jedem Leser verfolgt werben.
Daß der Jubiläumsjahrgang vom Verlag«

West-ermann ganz besonders schön ausgestattet«
werden wird, brauchen wir bei der Leistungs-
fähigkeit dieses Verlages wohl nicht besonders .
hervorzuheben. .-Aber immerhin sei erwahnt,
daß der Jubiläumsjahrgang, was Text und
Bild angeht, all-e früheren Jahrgänge noch
übertreffen soll. Wir stehen deshalb nicht an,
unsern Lesern den Bezug des Jubiläumsjahrs
gangs zu empfehlen. Es ist der schönste Dank,
der dem Verlag zu diesem seltenen Ereignis
abgestattset werd-en kann.
Zu erwähnen ist noch, daß der erstaunlich

billige Preis von 2 Mk. für das Heft auch im
neuen Jahrgang bestehen bleiben soll, wofür
man in Anbetracht der wirtschaftlichen Ver-
hältnisse dem Verlag besonders dankbar sein
wird, kann die Zeitschrift dadurch doch in
jedem Haus gehalten werden.
Es ware sehr erwünscht, wenn jeder Ge-

bildete in Deutschland wenigstens den Ju-
biläumsjahrgang sein eigen nennen möchte. 
 

 

 

Mann. Ist-aquat- sllintl
sparen IllII‘ IIBIIII

BI‘GSIflIIBI‘ BBIIIIIIBI‘GIII
mm. h. II.‚ der Bann das III-sonsti-

IIIIIIIGIISII‘aBO c   
 

Oeffentliche Aufforderung.
zur Abgabe von Steuererklarungeu fiir die

Herbstveranlagung 1930 in Vreslau.
* Die Steuererklärungen für die Einkom-

mensteuer, Körperschaftssteuer und Umsatz-
Eäuer ind von den Steuerpflichtigemderen

irts aftsjahr zwischien dem 1 Januar
nnd 30. Juni 1930 geendet hat, in der Zeit
vom 1. bis 15. September 1930 unter Be-
nutzung der vorgeschriebenen Vordrucke ab-
zugeben. Steuerpflichtige, die zur Abgabe
einer Erklärung verpflichtet sind, erhalten
vom Finanzamt einen Vordruck zugesandt.
Die durch das Einkomniensteuergesetz, Kör-
perschaftssteuergesetz und Umsatzsteuergesetz
begründete Verpflichtung, eine Steuererkläs
rung abzugeben, auch wenn ein Vordruck
nicht übersandt ist, bleibt unberührt; erfor-
derlichenfalls haben die Pflichtigen Vordrucke
vom Finanzamt anzufordern.

Breslau, den 28. August 1930.
Die Finanziimter

Vreslaus Mitte, -Siid, sNord, und -Laud.

‚.Pora - PIIIII‘IIS - ZIIISSBP'S FIII‘IIIGI‘IIIIIG"
die bewährten Lelmstreckmlflel nur bei:

 
dkBis zum 15. September 1930 find an

die Städtischen Steuerkaffeu in Breslau zu
entrichten-
1. Staatliche Grundvermiigenfteuer für Sep-

tember 1930 in bisheriger Höhe für alle
Grundstücke, die nicht dauernd land- oder
forstwirtschaftlichen oder gärtnerischen
Zwecken dienen. ‘ ś

2. fStaatlicher Zuschlag zur Gruudvermögen-
teuer»

3. Gemeindezuschlag zur staatlichen Grund--
vermögensteuer;
für September 1930 in bisheriger Höhe
für die unter 1 genannten Grundstücke

4. Hauszinsfteuerz
5. Kanals und Miillabfuhrgebiihren

für September 1930 in bisheriger Höhe.
Die Zahlungen zu 3. und 5. werden bei

anderweiter Festsetzun der zu erhebenden
äStze als Vorauszah ungen ver-rechnet
Bei verspäteter Zahlung sind die gesetz-

lichen Verzugszinsen (10 v. H.) zu entrichten.

vollstreckung treten hierzu noch die nach den
gesetzlichen Bestimmungen zu erhebenden
Gebühren. (Hasteuka 65.2.41).

Breslau, den 31. August 1930.
Städtifche Hauptfteuerkafse.

Syndikuz Dr. Walter Paefchte. fürd be-
zeichneten Artikel Syndikug Waltere Batranelt
für den Anzeigenteil: Karl Vater. Breslau 3,
Siebenhufenerstr.11f13. —- Berlagsgzenossenschaft

»Schlefieno Handwerk und Gewerbe“, lumenstraße 8

 

"ä?”„11.2H«,·,-s«-.—·Fu sah

Cis “23095"me

auf die Prüan

suhilfeuahmr von Büchern aus der
Bücher-i m Bands-Mammon

 

Verantwortlich für mit'tbezeichneteniArtikel Im Falle der Mahnung und der Zwangs-

BALTIC

Druck: Karl Vater. Breslau 5. Siebenhusenerftr. 11/ 15

Iph- UNI) EXPORT G. M. B. H.
oder deren Umdrehungen

Breslau. Briegersfraße 31
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Deutscher Mittelstand in Stadt u. Land, wache auf!
Es geht ums Ganze im neuen Reichstag, um die

‑‑ Rettung des Volkes vor dem Versinken
Rettung des Staates vor dem Zerbrechen
Rettung der Wirtschaft vor dem Erliegen
Rettung der deutschen Kultur vor der Bernichtung

Es geht um eine gesunde Mittelstandspolitik, aufgebaut auf den Traditionen unseres Volkes, fuszend auf ein
blühendes Gewerbe und eine leistungsfähige Landwirtschaft Schickle des Deutschen Reichs ist Schicksal des Mittel-—
standes.

heraufbeschwört.
fchaftlichen Ansfchauungen, die in der

Deutschen Volkspartei, ciste 5 Wird

Absonderung schwächt die Abwehr der grossen Geff,dahren

Nationaliozialioinnø,
Kommunismus-,
Sozialdean nnd
Hugonbeegiømno mit feiner verneinenden Haltung

Darum miissen alle aufbauwilligen Kräfte zusammenstehen. Borwärtsstreben zu gefunDen wirt-

Rheinbaben — Schimmelpiennig — Hippe— Gran Gegenüber — Kiefer.
 

 

Möbel für Sie

VBI'IIIIIIIIIBII BI‘BSIiIIIIII' IISIIIIIBFIIIEISIBI'II

geben Ihnen jede Gewähr, daß Sie so kaufen,
wie es nicht besser möglich ist, u. zu Preisen
die niedriger liegen, als wie sie Ihnen sonst
genannt werden können. Darum kauft der

Handwerkeru.Gewerbetreibende bei den
Vereinigt. Breslauer Tlschlermelstern

/at1lungser‘e1d‘11crung bei Kassapreisen.
ransporr in schiesien durch eigenes Auto

von den

IIBIIG IiI'flIIIlBIISII‘. IHZ

Garantie für iedes Stadt

 

 

  A f h K ll W chSpricht-nochmals anhängen211.225...
350 mm Tisujbreite von KM. "J.45.

« homb. Abt-idile und Uickreiihobe‘ maschinen von RM 400.- an

Erich Stief, Eiegnilz ‘l, Goldbevgerstraße 11111.

. 400mm Tisdtbreite von RM295.«- an   
 

in Kiefer, Fichte, (Eiche,
Tischler-solzer Erle, Birke und trocken,
ein- u. mehrjährig, v. 13 bis 80 mm stark vorrätig. Ferner
trockene Dielung. roh u. bearbeitet u. sämtl. Bauhölzer nach

Ente empfiehlt Georg wenn. Dampffägewerk, Karls-merkt  

 

  

 

·Geaevaluetsttsetev

Max Baganz
Breslau 6. Franklunerstr. 2|

 

 

 

Sperrplatten. nur beste nualliätswm
Insullle. lila Holmsenlsollerplaue
Bau- IIIIII Tischlll‘llöllfll'

in bestgepflegter, trockener Ware.
Große Lagerbestände.

EI‘IISI GI‘MZIIBI‘. BI‘OSIIII 10
Michaeusslraße 75.

 

 

11-11111Menschen«-umsonst-
I Hafter 0,75 RM.‚ II Hafter 0,86 RM.

das Zoll liefert

Paul Holtmann. sanlermstr.
BGI‘ZIIOI‘I. Pcsl Ilelnrlcnau

Kreis Münsternerg

 

Drahtgetlechte,

Drahtgewebe‚Drahtzäune

MIIIIIS EOWIIII".. BI‘OSIIII II
Steinstraße 41 Telephon 34464
 

Stadttheater "08““ (unernllallti)
spie-also 110m7. sein. ins 14. seist 193p:
 

 

 

 

 

 

 

 

 

   

Datum Uhr Vorstellungen

Sonntag 19 Lohengrin
7- Romantisdie Oper von R. Wagner

Montag 20—15 Der lustige Krieg

Dien .
g stag 20-15 Das Rheingold

Tun-Vom 20-15 Madeleine Guimad

Rennerstag 20.15 Das Dort ohne Glocke

1121211119 19 Lohengrin

153°‘mabend 19—30 Boris Godunow

15 Nad1m.-VorsteII. zu ermäßigten Preisen:
184enntag Das Dort ohne Glocke

20.15 Der lustige Krieg  

 

s Schauspielhaus
oporenenpünne

Telefon 363 00

Tägllcn 20 IIIII‘:

Gastspiel Kammersänger
B e n n o A r n o I d

In Franz Lehars

Meisteroperette:

Land des

lLächelns

 

 
lllEsllll

Theater-varielo ’
_—

Täglich 8 Uhr:

Schäfers berühmte

Iili main-r
Ab nechmlttege 4 Uhr:

KIndervorsteIlung
zu bedeutend Miit-ten Preisen.

     
      

     
   

 

ceton 334646 ·-«;-«-·«:. - .



ist
Rettet Reichskanzler Bränings Osthilseh

Er allein hat den Mut zur Ordnung der deutschen Wirtschaft.
Es geht um den Staat und feine Wirtschaft.

 

  
   

  

    

MIHFZZFHM Wählt Lifte Jjentrumsvarteij
onDASHANDWERK « «

«ÆEMW

wggysenwkszw Einkaufsquellen Wäscnemanueli
|1 « « von den kleinsten bis u

- FREE-YFAFHTSSZHJKEY » für Handmerk’ . den Mößten Ausmaßen:—

die Partei Brunnens
 

 

 

 

 

 

 

 

 

    
 

 

     

     
 

 

 

 

     
 

 

 

 

 

 

 

 

     
 

 

 

. N .. . «
Hfinde] u. Gewerbe Snezialitatseit 45 Jahren. - « l

Seller s
ßümmöbci - « .i— » Masdnlnenfnbrlk

. . g -:{.-— Liegnuz 77.

any-IMMan lillmmIiliEIller l'Ika aeruauisnuro gross-u 2|
», . - .‚ .  » ‘ » H Brauner z dann tiefere an die Herrn ‚ N“ Sauernrunn |5-

LL. --- Iliilcnensn'. ais-ca fsssksskssxxszxkzx
«- Fernsprecher 34794 17.50 RM. ‚ . -. · « .. s . « · ,

Glasscnleiierel. stimme-interne , « Snßliallallrill Breitkopf ‘ «- « « g .
spiegenanrm PateIII-« silmllißli. illlmmiillel Kummeisaiflerei — Achtung SWMWMMU

Illall Giroli Breslau » Gthtstgxzkk «-...—-—-—-—— Bresmu, Wolken-. 37 « Futterstolie, Reste, Seine, satt-Wie
· „m... 59858 “'.. Z Dnchdeckersthuhe —----f aunanemi wag nur bei

fl'ammll'iersu'. 93 / Postscheck 15696 " FBuPo s» L Linzer

WIIMWWC "' mm” man. Humor für In-u. Ausland swubgesmäff ‚ uumersciimienestraae est-e
um! Bißi m now nustunrung Patent=Ingenieur - .0"  M zslsz . . « sz . . .:_ - _

° Robert Stilllllllil --------- (“Ions smaqu .

AlWin Kaiser BIZESLÄU 1 ”am,“ 61 Bürobedaris-G.m.b.fl. -- - I
Graveur-Anstalt · Petrsäkstgißchgz W Büroausstattungen “III“"anmasmlnen

_ “mm im MW Is— M 29487s , - « Intention-— Schnitt?252915: 25 MI-exngEssigsxbkzgkåchgsxsxxksggxzkx
· Breslauet- Reparaturen und Ersatzteile für alleDFaxsithe

lalouSie’FahPik _zagc‘cn mansmiü äAgllIsngEizxppengItzttliTgselanschigten IesV-.

Wild wache Kerntatel, mittelstark RM. 2,50, 2,30, 2‚105, “mm 5°?“ J o s H G |- e u | i c n
Salz Vachelierntatel, gut. Fabrikat RM. 2,8 ‚2,50. 2,35,52.10 Bull-um! Sonnanlalouslen Hniliiscnlta macnamnermelsiar Breslau] Horronslr. 24g
'annn Wache Kerntatel unbeschwert ‑ ‑ .RM. 3,25.3‚00 Ilulzilram-llouleauii Tapeten inl. 50765 w z » , d,

Inclu- Köpfe und Hälse se nach Ausfall _ Ausfuhr.samt|.Reparaturen Wehe-USE III-Wem tmmIT
...YW 1..75 1„40 1,00 BroslauX. Maus-sk- 10-u mnau.0rsullnarstr.1a w,

Versand Nadmahme, über RM. 20-— portofrei ielefon 50127 a. d.Sdtmitdtbr. 1121285 _ , .

Bei Nichtgefallen Umtausdi. oder Geld zufäch· —Mili‘flMlßLWle _-i

s- . . Leder-Schthed. ' . ’ · . J “K z K m" » ·
Oppeln ——————„ . —  - MS I'i W
Karlstraßei « — mlgflwergmlgne um“; · .‚ - . » “In: Johann “08cm,“»

Arthur Rick & Co. s"u.scnunnauarisamiu BRESW » , __ » Sillllllalll'ill
« , l 1, e ab h erst-«- 98 , ‚

:_:.’_._______ ———-:————«———-—————_________ “Jg-“3:66: 29.31. ‚ rTeTSoznaena } BI‘GSIa“ .

s; seien-Wann iur Haniel um Meines , r W » » m sum g;
Laut-Ismene schlossen E. u. ' « T III-» U« Des .“ » °“° nur micnainsnraie u ;:

as saha’th " malselflnllllfl DE
smsss s- sssssssssssssi 25 assistsstsoxsomu.r.so «

Telefon 29| 06
Mohn-Vernichtung unter w. sammorlng

Bl‘lßlflll 2. ÜflMlfll‘J —-TO|.57396
Gründungsjahr 1903

"W' IIII’III G. 25. szllllßll'. 20

 

  
 

 

 

2° GENIUS-»Um «- ”"3”“ SIEBEL-ask käschs sonnt-sann Breslau |1 am“! » D Austausch
Sie sparen Geld und Zeit, wennStsich Ihre Bücher . ' T
nach unserem bemflirten SyttemdurrhEIN füiuen lassen! I Unterkichts'Anftal-en "8mal" nung
 

Monatsabonntment von RM. 7.50 an einsdtlitßlldi '
Ubßragung. Monatenbcdtlnß, Jahresabsdfiuß sämtliche ;z
Sie erklämngtn und BUJIZZIF i.

Vertreterbtsudr kostenlos.

Ständiges Lager von

750 EIektro-Motoren
aller Art u. bester Fabrikate, neu u.gebraud1t

von B. Rhode zwei Semester ‚Weitgehendste Garantie i Billige Preise
Programm frei. Günstige Zahlungsbedingungen.

i Bosiolngericmeias nennt-stossweise

   
 

 

    
- - 7 l,“ am M Wälte d de R t tl Esat)

E r i n d erx“u : klassigq sann“ gelielfer't1 merd‘en. epi‘rria Tikåzjen (agilen Äb-
was—s scnenspsccksk hoiung durch unsere Lastmagen.

. namiacno um! sei-entquillt Gesellscnan ils-IAukmäkende Broschim ist-er w » » »W im Ju- m « . ... —
Auslande mit 500 Erfinder-PGL-»set-Fu· ZTPI Mich-me A. JIIIS. Breslau 10 EIBiiii'lleilIS-lilliel‘lleilmilllfltlll Ill. Il. H.      Palast-Inganiour—Bllm FritzWM zam 16 « matscniaustm. fernleßgm Brastauiilßenüerulaizao san-san 253mm

 



Neueingänge
in aller Art erstklassiger wenig gebrauchter

Werkzeugmaschinen und Werkzeuge

 

zu ganz enorm billigen Preisen

als seltene Kaufgelegenheit!
SGIIIIIMIE- und sonlmom-Mascnlnon
moderne neuwertige nmnänlß von 11111- 11o.— 11111. an
II M- II. mmmmmm Hohlspindel, z.T. Norton, in allen

Größen, mit und ohne Kröptung, Don 750 bis 2000 mm Drehla'nge
II “IISIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIQ Hohlspindel. 3.T Norton, in leid-ten und

szgiomerenzoooAusführungen, in allen Spitjenhöhen, Kröpfung‚ Drehlänge von

II IIIIIsIIIZIIIInIIIsIIIIIIlIlIIIIII-IIIIIIIIIIIII- mit Zangen usw.

Moderne IIGIIWBI'IIQG IcllIilIIscIllllIlL
2 WIIIIIIIImas8GII. IIIIGIII. Bohrlstg. 35/40 mm, Ausldg. bis 1500 mm
III IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIII"mit 3, 4 u. 8 Geschwindigkeiten,

Bohrlstg. 18, 25, so, 4o u. so mm, von 11|1|- 80 III-. an
. MIIIIIIIIIIIIIIIII 220l380 V,Bol11'lstg. 16 mm
IMIIItiir Handbetrieb, Bohrlstg. 25 mm, 55.-— III-

III IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII für Handbetrieb, Bohrlstg. 12 111m,1II III-
- IW für Handbetrieb, Bohrletg. 6 mm‚IIII-
Ferner IIIIII- IIIIIIIIIIIIIIIIII II tiir Drehstr. 220/380 V, u. Gleich-

strom 220 V. I'riz. WIIIIIIIIMII für Kraftbetrieb bis 10 mm,
4 und 6 spindlige IIIIIIIIIIIIIII

IIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIJ

II WIIIIIIII IIIIIIIIISIIIIIIIIIIIIMIIIII für Kraftbetr..‚ Scheiben-
durdrmeeser 300—450 mm, von IIIII‘ II.—- I. III

25IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIISIIIIIIIll f. Handbetrieb, Scheibendurdimesser 160
und 200 mm, von 13.—- MI.

Ferner: IIIIIIs M sIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIs “DON-“III."-
Mfllfl, IIIWIIIIIWII aud1 f. Innen- u. Conusschlifl

licht-II MISIIIIIIIGII.
I Bügellaltsagen f. Kraftbetr.‚ Sägeblattlg. 300 mm, von nur 30 er. an

IIIIIÜMHIIIIOII, Hub 250, 400, 500 u. 600 mm, v. nur 150 er. an
ICIIIIIFIIIIIIIIIIIIIIIM spindeldurdImesser 80 mm, nur 110 Mlz.
I HWIIIIINIIIIIIBIIIIIIISGIIIIIB f. Krabben-» bis 3", nur 350 Mir.
Ferner: Dornpresse, Exenterpressen, Kreiselpumpe, Kolbenpumpe, Farb-
mühlen und vieles andere mehr.  

III IIOIZIIGII'IIBIIIIIIQ.
I.IOIIIII 11alllIsIII mit Fräse, Rollendurchm. 700 111111, nur 215 Mir.
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 500 mm, 300 Mk.
IIII- IIIIIIIIIG 500 mm, Teidrert, Kugellager. 180 Mk.
I IIIII· Kugellagerung, nur 165 Mk.
I IIIIIIIIIIIIIII für Fußbetrieb, nur 30 Mlt.

IIII IIIIIIIIIIIII II
IIGIIIOI8IIIII98-III0880I‘8GIIIOIIIIII80IIIIIO. 600mm, automating

12 IIIIZIIIIIIIIIIIIII Don nur 35 Mh.an
2 IIIIIIIsIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII von nur 160 er an
Ferner Leiilmkodrapparate, Exhaustoren, Nabenbohrapparate usw. -

111111111111
1 noMImotor.15/18 PS, nur 600 Mk.
III-s motor. 220/380 V, 10 PS, nur 195 Mem-i'asseAnl
s Illv. ablenstrommotom f. 22011 440 V. von 1, 2112.412, 1411 25 PS.

WBI‘IZGIIBG-
311 Senmlodoscnrauhstoelle. Badtenbr.120—200 mm, 51 nur 12 MI-
l Posten IIIIII Plan-|1 ILIIPBIIZIII 9" St. nur 30 Pfg.
t Posten IIlII große IIIIIII- II. IIIIIII‘HIIIIIOIIOII, Kilo nur 80 Pfg.
1 Poeten lIIllI IIIIII IIIIIIIIIIIIlII non 16 bis 60 mm, fast geschenkt
1 Post. lIIllI IIWII.IIII 0.1l; bis III-C Kil080pt.
III neuwertigemI‘IIIIIIIIIIIII inIGallen Größen, oSt. nur 2.50 er.
1 Posten Ists-III gebr. Fellen. sonst-zausen 11mm. _ Hos-

s-
8 weni gebt. Handstanzen in allen Größen von nur l8 Mir. an
I IIIIIIIIIIII bisS e.rv 7 mm Leistung nur 40 Mlt.
II am IIIIIIIIYIIFIIII IIIsIIIIIIIIIIs (ÖQOOmm3Mk.‚ Ø 250mm4Ml1.‚
Ø 300 mm lO Mk. per Stück

Ferner. IIOIZ- II. IIIIIIII IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII in allen Größen, II'IIIS-
IIII88IOII8WOIIOII, Ø 45, 50 u 60 mm, in allenL en mit kompletten
9m III in allen Ausführungen, auch einzelne äIII‘II IIIIIIIIIs IIIIII

“ugoIIaggOh “IIIIIIIIÜIIÜI'. IIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIIILI mm
waage 60kg, I LaIIIgeWIGIIß-IIIIIIIMII e 300 kg Tragkraft,
IGSIBI‘, ZII‘IOI, IIIIIIIIIIIIIIII- IIIIIIIIIIIIIIIIII , IIIIIIIIIIIIIIIIIL
IIIIIII III I9. I IIIIIIIIIIZIII IIII III IIIIIIIZII III II
und vieles andere mehr.

 
 

Trotz meiner enorm billigen Preise erhalten Sie von mir bei Kauf einer Drehbank IIIII' III IIIIIIII MIIIII eine besondere W
Zögern Sie nidit, Ihren Betrieb rationell und wirtschaftlich zu machen! Sie sparen bis 800/0 an Kapital und arbeiten mit Gewinn und Freude! «

ab 30 mm als Isscslsllll im Werte bis Zu ‘lg des Kaufpreises. 

BRESlAUZ

 

 

Dur dieDeutschnationale Volkspartei
schafft klare Fwnk gegen den Marxiømuø,

nur sie vertritt richtunggebend die Interessen des gewerblichen Mittelstandes-, darum

Wählt Lijie 2!
Mittelstandsauøfchuts

der Deutschnationalen Bolkspariei.


